
»Ich halte Neuwah-
len für das Beste

und würde auch zur
Wahl gehen, denn
im Grunde kann es
nur besser werden.
Was jetzt läuft, ist
nichts Halbes und

nichts Ganzes.«

Wolfgang Mikoteit
61 Jahre

Aufsichtsperson

SollteesNeuwahlengeben? NRW steuert möglicherweise auf vorgezogene Wah-
len zu. Was sagen Lübbecker dazu? UMFRAGE: JUL/CAP

»Neue Wahlen?
Nicht schon wieder!
Zur Zeit geht es in

der Politik wirklich
drunter und

drüber. Aber ich
würde trotzdem auf

jeden Fall zur
Wahl gehen.«

Miriam Ober-
Hongersmeier

37, Selbstständig

»Pauschal wäre ich
für Neuwahlen. Es
herrscht ja schon

ein ziemliches
Durcheinander und

wenn man so für
klareRichtliniensor-

gen könnte, wäre
das super.«

Lennart Hoff
31 Jahre

Elektroniker

»Ehrlich gesagt
weiß ich noch gar
nicht, ob ich über-

haupt zu einer Neu-
wahl gehen würde.

Bei dem ganzen Hin
und Her zur Zeit

fehlt doch etwas die
Motivation.«

Birgit Kleinen
52 Jahre

Chefsekretärin

»Ich würde mich
über Neuwahlen

freuen. Es passiert
im Moment so viel,

was mich ärgert,
dass ich meine Mei-
nung gern in einer

weiteren Wahl
äußern würde.«

VON FRANK HARTMANN

¥ Lübbecker Land. Von verhal-
ten bis überzeugt zustimmend
zeigen sich Kommunal- und
Landespolitiker sowie poten-
zielle Kandidaten von der Mög-
lichkeit, dass der nordrhein-
westfälische Landtag neu ge-
wählt wird. SPD- und CDU-Po-
litikern vereint jedoch die
Frage, wie bereit die Bürger wä-
ren, sich erneut an einer Wahl
zu beteiligen.

Für den CDU-Landtagsabge-
ordneten Friedhelm Ortgies aus
Rahden ist die Sache klar: „Der
SPD-Fraktionsvorsitzende im
Landtag, Norbert Römer, hat
den Stein ins Wasser geworfen.“
Ortgies bezieht sich auf die Aus-
sage Römers, der vorgezogene
Neuwahlen beantragen will,
falls die CDU gegen den Landes-
haushalt 2011 Verfassungsklage
einlegt. Zugleich betont Ortgies,
Neuwahlen machten den Haus-
halt nicht verfassungsgemäßer
und änderten nichts am Schul-
denstand: „Eine Landtagswahl
kostet 40 bis 50 Millionen Euro,
daswürden die Bürger kaum ver-
stehen.“ Ebenso wenig, dass sie
nach den vielen Wahlen 2009
und 2010 erneut ihre Stimme ab-
gegeben müssten: „Die Bürger
sind es leid“, ist Ortgies über-
zeugt. Die CDU und er würden
einer Neuwahl aber zustimmen.

Ministerpräsidentin Hanne-
lore Kraft habe mit Änderungen
zu Themen wie Studiengebüh-
ren, Kindergartenbeiträgen und
Kommunalfinanzen „gezeigt,
wie Politik aussehen kann“,
meint der 2010 gegen Ortgies
knapp unterlegene SPD-Land-
tagskandidat Ernst-Wilhelm
Rahe (¦ Kastentext). Die Wäh-
ler hätten zwar so entschieden,
aber es wäre „schöner, klarere
Verhältnisse zu haben“, sagt der
Hüllhorster, der davon ausgeht,
dass die Partei ihn erneut nomi-
nieren würde: „Bei den Zweit-
stimmen hatte mein Wahlkreis
88 den zweitgrößten Zuwachs in
ganz NRW.“

Wie alle anderen Politiker
fragt sich auch Rahe, wie die
Wähler erneut zu motivieren
seien, an die Wahlurnen zu tre-
ten. Er selbst würde sich „auf
eine kurze, kommunikative
Runde im Mühlenkreis freuen“.

Eine Neuwahl „begrüßen“
würdeder Lübbecker SPD-Stadt-
verbandsvorsitzende Karl-Fried-
rich Rahe. Die SPD habe einen
Schub bekommen und „hat der-
zeit Rückenwind“, so seine Be-
gründung. Allerdings sieht auch
er ein „Problem, die Wähler zu
motivieren“. Dazu die eigenen
Mitglieder im Stadtverband,
denn im Fall einer Neuwahl

komme auf sie „viel Arbeit wäh-
rend des Wahlkampfes“ zu.

„Sehr interessiert“ verfolgt
Herbert Jansen die Entwick-
lung. Neuwahlen würden beim
Bürgern wohl „nicht toll ankom-
men“, vermutet der CDU-Stadt-
verbandsvorsitzende Lübbecke:
„Nach dem bisherigen Wahl-
Marathon darf man die Wahl-
müdigkeit nicht unterschät-
zen.“ Eine Minderheitsregie-
rung in Düsseldorf habe es aber
schwer, meint Jansen, und plä-
diert deshalb dafür, mit einer
Auflösung des Parlaments und
einer Neuwahl „die Handlungs-
fähigkeit neu zu regeln“.

¥ Minden-Lübbecke (nw). Laut einer aktuellen Reichweitenunter-
suchung setzt sich Radio Westfalica mit einer Reichweite von täg-
lich 90.000 Hörern, das sind 31,6 Prozent der Bevölkerung, klar ge-
gen öffentlich-rechtliche und private Mitbewerber durch.

¥ Lübbecker Land (hak). Nicht nur mit Quantität, sondern mit
Qualität überzeugten die Teilnehmer der Kreistierschau 2010. Jetzt
zog die Vereinigung der Rinderzüchter Minden-Lübbecke ein Fa-
zit. Verabschiedet wurde ein Beiratsmitglied. ¦ Seite Espelkamp

¥ Rahden (hak). In acht Jahren zum Abi – oder in neun? Mit dieser
Frage befassten sich Schüler des Gymnasiums auf journalistische
Art und Weise. Sie befragten auch NRW-Schulministerin Silvia
Löhrmann. Entstanden ist eine Radiosendung. ¦ Seite Rahden

Der Frühling steht vor der
Tür, und auch der Som-

mer wird ganz sicher folgen.
Eine gute Gelegenheit, die mü-
den Geister und Knochen zu
wecken. Das dachte sich die
Müllerin und ging zielstrebig
in den Garten, um Sonne zu
tanken.

Mitten in den Überlegun-
gen, welche Aktionen zuerst an
frischer Luft anstehen, stand
plötzlichdie Enkelin der Mülle-
rin vor der Tür: „Das trifft sich
gut, du kannst mir helfen, das
restlicheHerbstlaub wegzuhar-
ken!“ Nach den ersten unter-
stützenden Handreichungen

merkte die junge Dame an:
„Weißt du denn nicht, dass für
einen Ost-Westfalen die Erdro-
tation schon Bewegung genug
ist?“

Alles klar, da bot Oma Mül-
ler an, es wie die Rheinländer
zuhalten, denn am Aschermitt-
woch beginnt bekanntlich die
Fastenzeit. Das ist eine gute Ge-
legenheit, dem Körper einmal
etwas Gutes zu tun.

Doch das Hungern steht
ganz sicher auch nicht auf der
Prioritätenlisteder Enkelin, ob-
wohl es den Vorteil hätte, dass
im Sommer der Bikini besser
passt, findet die . . .

Oma Müller

Angelo Krichel
62 Jahre

Geschäftsinhaber

Kanalprüfung:Resolution
gegen„Ungleichbehandlung“

¥ Nach 1.000 Hausbesuchen
und 350 Terminen in 93 Or-
ten seines Wahlkreises reich-
ten 40,96 Prozent nicht für
den Hüllhorster Ernst-Wil-
helm Rahe (SPD), bei der
Landtagswahl 2010auf Listen-
platz 18 gesetzt. Es gewann
trotz deutlicher Verluste der
CDU-Direktkandidat Fried-
helm Ortgies aus Rahden mit
42,12 Prozent. (fha)

GuteNachrichtfürRadioWestfalica

RinderzüchterhaltenRückschau

„G8–dasistderGipfel“

»Neue Wahlen halte
ich für vollkommen

unangebracht.
Was soll das schon
wieder? Aber ich
denke, ich würde

trotzdem zur Wahl
gehen, wenn es eine

neue gäbe.«

AhlsenerBachrenaturiert
¥ Lübbecke/Pr. Oldendorf/
Detmold (fha). Die Sanierungs-
kosten des mit Dioxin belasteten
Sportplatzes in Börninghausen
betragen 785.000 Euro. 628.000
Euro davon wird voraussicht-
lich das Land übernehmen. Das
geht aus einer Sitzungsunterlage
des Regionalrates der Bezirksre-
gierungDetmold hervor, der ges-
tern getagt hat.

Die Belastung der mit „Kiesel-
rot verunreinigten“, 10.700 Qua-
dratmeter großen Fläche, wie es
in der Vorlage heißt, ist mit
10.770 bis 126.303 Nanogramm
pro Kilogramm Trockenmasse
angegeben. Zu entsorgen sind
laut Plan 3.350 Tonnen belaste-
tes Erdreich.

Die Bezirksregierung ent-
scheide im übrigenunter Berück-
sichtigung„der von den Gemein-
den für ihr Gebiet festgelegten
Reihenfolge der Dringlichkeit“,
so Regierungspräsidentin Mari-

anne Thomann-Stahl. Warum
die Stadt Pr. Oldendorf – anders
als Lübbecke – nicht bereits im
vergangenenJahr eine Zuschuss-
zusage aus Detmold erhalten
hat, ließ sich gestern nicht klä-
ren, da sich der zuständige Sach-
bearbeiter des Bauamtes im Ur-
laub befindet.

Schnell reagiert haben im ver-
gangenen Jahr die Lübbecker
Verwaltung und die Politik,
nachdem die Neue Westfälische
berichtet hatte, dass auch die
Laufbahn der Schule am Wie-
henweg mit Dioxin belastetet
ist, eine Sanierung abernoch aus-
steht. Nachdem die Politik ent-
sprechende Beschlüsse gefasst
hatte, stellte die Verwaltung ei-
nen Zuschussantrag.

Noch vor dem Jahreswechsel
erreichte die Stadt eine Bewilli-
gung der Bezirksregierung über
37.600 Euro, das sind rund 80
Prozent der veranschlagten Ent-

sorgungskosten von 47.000
Euro. Sollte die Entsorgung teu-
rer werden als geplant, „ist auch
eine Nachförderung möglich“,
sagte gestern Stadtsprecher Pe-
ter Schmüser auf Anfrage.

Erwartet hatte die Stadt zu-
nächst, dass das Abtragen der be-
lasteten Schichten bereits in die-
ser Woche beginnt. Es stehe aber
noch eine Genehmigung der Be-
zirksregierung Münster aus, er-
läuterte Schmüser. Ohne diese
könne die Stadt einem Entsor-
gungsunternehmen keinen Auf-
trag für den Transport erteilen.
Weitere Einzelheiten zur Sanie-
rung sind derzeit nicht bekannt.

Fest steht dagegen, wohin der
Sondermüll Kieselrot gebracht
werden soll: auf die Zentraldepo-
nie Emscherbruch in Gelsenkir-
chen. Diese ist seit 1968 eigenen
Angaben zufolge ein zentraler
Bestandteil der Entsorgungssi-
cherheit des Ruhrgebietes.

KniffligeSituation: Vor der Landtagswahl 2010 hatte die Industrie- und Handelskammer Minden-Lübbecke die Kandidaten in Barre’s Brau-
welt eingeladen. Die von IHK-Repräsentanten gestellten Fragen verlangten (v. l.) Ernst-Wilhelm Rahe (SPD), Malte Rötz (FDP) und Lutz
Schmelzer (Die Linke) viel Fachwissen ab, das nicht alle gleichermaßen vorweisen konnten. FOTOS: TYLER LARKIN

Vorher,nachher: Landschafts-Ökologin Carola Fürste mit Bildern des
umgestalteten Baches am Hüllhorster Mühlenweg. FOTO: TYLER LARKIN

Rahefehlten
1,16 Prozent

VorstellunginBarre’sBrauwelt: Kandidat Friedhelm Ortgies (CDU)
hörte aufmerksam August-W. Meyers (Grüne) Ausführungen zu.

Sabine Weigelt
40 Jahre

Kaufm. Angestellte

»Besser
klare

Verhältnisse«

¥ Hüllhorst/Detmold (tyl).
Ein willkommener Gast war ges-
tern Regierungspräsidentin Ma-
rianne Thomann-Stahl in Hüll-
horst – nicht nur wegen der 2,8
Millionen Euro NRW-Förder-

geld-Zusage in ihrem Gepäck.
Das seit 2004 laufende Weser-
Werre-Else-Projekt ist somit –
unabhängig vom umstrittenen
NRW-Haushalt – finanziell ab-
gesichert.

Dioxin:628.000EuroZuschussfürSanierung
Regionalrat befasst sich mit belastetem Sportplatz in Börninghausen / Entsorgung der Laufbahn in Lübbecke verzögert sich

¥ Pr. Oldendorf/Bünde (nw).
Die erste Ausfahrt mit seinem
Motorrad in diesem Jahr endete
für einen 60-jährigen Mann aus
Bünde mit einer Anzeige. Nach
erheblichen Geschwindigkeits-
verstößen sowie dem verbots-
widrigen Überholen droht dem
Biker nun ein dreimonatiges
Fahrverbot, vier Punkte in Flens-
burg sowie eine Geldstrafe von
600 Euro.

Ein Motorradpolizist aus Lüb-
becke war am Dienstagnachmit-
tag mit seinem zivilen Video-
krad im Raum Pr. Oldendorf un-
terwegs, als ihm gegen 15.30 Uhr
auf der Bremer Straße ein schnel-
les Zweirad auffiel. Zwischen
Getmold und Pr. Oldendorf war
der Mann außerhalb der ge-
schlossenen Ortschaft in einer
70-Stundenkilometer-Zone in

der Spitze mit Tempo 190 unter-
wegs. Anschließend überholte
der 60-Jährige auf der B 65 kurz
vor Offelten zunächst im Über-
holverbot. Kurz hinter der Ort-
schaft überholte er dann noch
im Kurvenbereich zwei Autos so-
wie einen Lkw. Auch an dieser
Stelle pfiff er auf die Geschwin-
digkeitsbegrenzung. Mit fast
140 Stundenkilometern fuhr er
annähernd doppelt so schnell
wie erlaubt.

Erst in Bad Holzhausen
konnte die rasante Fahrt des
Bünders gestoppt werden. Als
sich der Mann seine Fahrweise
auf dem Polizeivideo noch ein-
mal ansah, räumte er sein Fehl-
verhalten ein. Dabei berichtete
er dem Beamten resigniert:
„Und das ist heute meine erste
Ausfahrt in diesem Jahr“.

ZweifelanMotivationderBürger
Heimische Abgeordnete und Kandidaten befürworten dennoch Neuwahl des NRW-Landtages

¥ Lübbecke (fha). Seit gestern liegt den Fraktionsvorsitzenden der
Entwurf einer Resolution vor, die sich gegen die Vorschriften zur
Dichtheitsprüfung von Abwasserkanälen richtet. Die Stadt erkenne
zwar die Notwendigkeit an, das Grundwasser zu schützen. Keinem
Grundeigentümer sei aber zu erklären, warum für NRW eine an-
dere Regelung gelte als etwa für das Nachbarland Niedersachsen.
Diese „Ungleichbehandlung“ führe zu „Unruhe und Verdrossen-
heit“ in der Bevölkerung. Gerichtet ist die von der Stadtverwaltung
formulierte Resolution an die NRW-Landesregierung.

Unbelastet:Dr. Rüdiger Osterhoff und Bürgermeister Jost Egen bei der
Entnahme von Proben beim Tennisclub Eggetal. ARCHIVFOTO: HGM

RasanterSechziger
Motorradfahrer viel zu schnell unterwegs

NWLübbecker Land
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